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Die Silberkataſtrophe. 


Der Goldwährung gehört die nächſte Zu⸗ 
kunft, ſchreibt die „Kreuzztg.“, die ſtets eine 
fanatiſche Vertreterin der Rehabilitirung des 
Silbers war. Sie und ihre bimetalliftifchen 
Freunde geben die Sache des Silbers definitiv 
verloren. Das Silber als Währungsmittel iſt 
geſtürzt, an ſeiner Stelle beſteigt das Gold den 
Thron. Dieſe gewaltige und für die geſammten 
finanziellen Verhältniſſe ſo folgenſchwere Revolu⸗ 
tion iſt wie jede andere in der Entwickelung 
der Thatſachen begründet und iſt durch eine 
Anzahl von Faktoren an den kritiſchen Punkt 
eines akuten Ausbruchs gekommen. Das ur 
ſprüngliche Verhältniß zwiſchen Gold und Silber, 
auf das die Doppelwährung aufgebaut war, 
und das die Bimetalliſten durch internationale 
Uebereinkunft wieder hergeſtellt wiſſen wollen, 
war 1:15½.s Dieſes Verhältniß, nach dem 
1 Kilog. Gold gleichwerthig 15½ Kilog. Silber 
ſein ſoll, hat in den Staaten des lateiniſchen 
Münzbundes noch formelle Giltigkeit, aber auch 
nur formelle. 


Es gab eine Zeit, da glaubte man, dieſes 
Verhältniß zu Ungunſten des Goldes geſtört 
zu haben. Das war, als die Goldproduktion 
der Erde infolge der Entdeckung der kaliforni⸗ 
ſchen und auſtraliſchen Goldlager von 54 759 
Kilogramm im Zeitraum von 1841-1850, auf 
206 058 Kilog. in den Jahren 1856—1860 
geſtiegen war. Damals war die irrthümliche 
Meinung eines Goldüberfluſſes verbreitet, und 
man vermuthete, eine Entwerthung des Goldes 
von nahezu 20 pCt. In der Wirklichkeit da⸗ 
gegen betrugen die Schwankungen des Gold⸗ 
werthes trotz dieſer enormen Produktionsver⸗ 
mehrung nicht mehr als gegen 3 pCt. Schon 
damals bewies ſich das Gold als das Geld der 
und zeigte ſich dem Silber als 
Zirkulationsmittel weit überlegen. Die Silber⸗ 
produktion betrug nach einer Zuſammenſtellung 
des Herrn A. de Fovill im „Economiſte“, die 
Herr Bamberger in ſeinem Buche „Stichworte 
der Silbermänner“ anführt, in den Zeiträumen 
von 1841 — 1850 780 415 Kilog., von 1856 
bis 1860 904 990 Kilog., von 1861—1865 
1101 150 Kilog., von 1866-1870 1339 085 


Feuilleton. 
Am eine Million. 


24.) (Fortſetzung.) 

Selten wohl gab es mehr Harmonie, als 
hier in Allem, aber auch in Allem herrſchte — 
das Ganze athmete die Konſequenz, mit welcher 
ein Ariſtokrat vom reinſten Waſſer feſthielt an 
den ſtrengen Traditionen großartiger Einfachheit 
in Form und Styl. Und wahrlich, es hätte 
ſich wohl Niemand gewundert, wenn irgend eine 
jener geharniſchten Rittergeſtalten aus der 
Ahnengallerie plötzlich aus dem Rahmen nieder⸗ 
geſtiegen wäre, um, ſtatt des „alten Herrn“ 
auf Schloß Ebersberg, da weiter zu reſidiren, 
wo man viel treuer als anderswo die reine 
Harmonie aufrecht erhielt und modernes Bei⸗ 
werk verſchmähte. 

Noch war keiner der geladenen Gäſte erſchienen, 
und längſt ſchon erglänzte das feſtliche Licht⸗ 
meer in abertauſenden von Strahlenwellen. 

Der Herr dieſes Hauſes befand ſich zwar 
beute nicht an ſeinem gewohnten Aufenthalte in 
der Bibliothek, dafür aber in einem Raume, 
den er mit nicht minderer Vorliebe benutzte, 
nämlich im Wintergarten. 

Der Baron, der „alte Herr,“ wie immer 
in Schwarz gekleidet, lehnte in einem bequemen 
Gartenſeſſel, welcher unter einem hohen, breit⸗ 
äſtigen Myrthenbaum ſich befand. Er hielt 
heute auch kein Buch in der Hand, ſondern 
ſchien von einer Art nervöſer Unruhe ergriffen. 

enigſtens wendete er ſeinen Kopf mehr als 
ein Mal lauſchend nach der Richtung hin, von 
der man die am Portal auffahrenden Wagen 
hören konnte. 

Galt dieſe Erregung nur dem ungewohnten 


Lautenburg: M. Jung. 


J. Köpke. Feruſpre 


Kilogramm und von 1871—1875 1969 425 
Kilogramm. Wohl hauptſächlich infolge dieſer 
gewaltigen Vermehrung der 
ſank der Werth des Silbers andauernd. Während 
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theilweiſe eingeſtellt werden müſſen und iſt es 
zum Theil ſchon, die Kreditverhältniſſe der 


Silberherſtellung am Silberwerthe ſtark intereſſirten Staaten find 


erſchüttert, in Peru und an anderen Orten 


man an der Londoner Börſe 1861—1870 einen | brechen wirthſchaftliche Kriſen aus: das iſt, wie 


Durchſchnittspreis von 60,94 Pence notirte, 
betrug derſelbe 18711875 59,02 Pence, 
1876 —1880 52,45 Pence, 1885 48,60 Pence, 
1890 47,90 Pence, 1891 44¾ Pence, 1892 
39½ Pence und heute 30 Pence. Dabei iſt 
anſcheinend der tiefite Punkt noch nicht erreicht. 
Von Einfluß auf dieſen Prozeß find unzweifel⸗ 
haft die hochentwickelten Geſchäftsverhältniſſe 
der Gegenwart, die neben den heute unentbehr⸗ 
lichen Geldſurrogaten, wie Wechſel, Checks, 
Banknoten uſw. ein leicht transportables Geld 
verlangen. Alle Verſuche, 


der Bimetalliſt Dr. Arendt ſo treffend ſagt: 
„die Kataſtrophe des Silbers“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Juli. 
— Der Kaiſer iſt mit der Kaiſerin am 
Dienſtag Morgen an Bord der „Hohenzollern“ 
in Wisby auf Gothland eingetroffen. Mittwoch 
früh beabſichtigt das Kaiſerpaar wieder in See 
zu gehen, um Nachmittags in Tullgam einzu⸗ 


größere Mengen | treffen, wo wahrſcheinlich eine Zuſammenkunft 


Silber, als der Bedarf an Silbergeld erfordert, En dem ſchwediſchen Kronprinzen ſtattfinden 


in Zirkulation zu bringen, ſcheiterten. 
Silber floß ſtets zurück bis auf eine beſtimmte 


Das | wird. 


— Eine Konferenz der Finanz: 


Summe, die nach verſchiedenen Schätzungen] minifter deutſcher Bundesſtaaten mit dem 


3. B. in Deutſchland 430 Mill. M., in Oeſter⸗ preußiſchen Finanzminiſter Dr. 


reich 197 Mill. Gulden uſw. beträgt. 

Auch die Verſuche, dem Sinken des Silber⸗ 
preiſes Einhalt zu gebieten, waren vergeblich. 
Selbſt in den Ländern der lateiniſchen Münz⸗ 


Miquel wird 
der „Kreuzztg.“ zufolge am 6. Auguſt in 
Frankfurt a. M. ſtattfinden. — Es handelt ſich 
nach der „Freiſ. Ztg.“ offenbar auf dieſer 
Konferenz um eine Stellungnahme zu den Mehr⸗ 


union, mit dem geſetzlich feſtgehaltenen Verhältniß] anforderungen des Reichs an die Einzelſtaaten 


1:15 ½, iſt das Silber mehr und mehr zur 
Aufſpeicherung in den Kaſſen gelangt. So hat 


in Folge der Militärvorlage. 
— Die Einberufung des Reichs⸗ 


die Bank von Frankreich nahezu ½ des fran⸗[tages wird der „Poſt“ zufolge gleich nach 
zöſiſchen Silberbeftandes oder 1200 Mill. Frks. den Landtagswahlen im Herbſt erfolgen. 


in ihren Kellern, zahlt aber nur in Gold. Die 
amerikaniſche Sherman: Bill, welche die Regierung 
der Vereinigten Staaten hat, verpflichtet die 
Silberwerkbeſitzer, 


jährlich 58 Mill. Unzen | finden. 


— Die Neuwahlen zum preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe dürften nach 
den „Berl. Pol. Nachr.“ im November ſtatt⸗ 
Der Termin für die Urwahlen und die 


Silber zu einem über dem Marktkurſe ſtehenden Abgeordnetenwahlen wird ſich nach dem Zeit⸗ 
Preiſe anzukaufen, um dieſe Quantität aus dem | punkt der Berufung des Reichstages und der 


Marktverkehr zu bringen, half nichts. Nun 
fieht ih Indien, um den Verpflichtungen gegen 
ſein Mutterland England, das Goldwährung 
hat, ohne eigenen Schaden nachzukommen ver⸗ 
anlaßt, die freie Silberprägung einzuſtellen und 
fällt damit als Hauptſilberkonſument, es brauchte 
ungefähr ¼ ber jährlichen Geſammtproduktion, 
fort. Damit iſt das Verhängniß hereingebrochen. 
Die Sherman » 
müſſen, der lateiniſche Münzbund ift der Auf» 
löſung nahe, der Betrieb der Silberwerke wird 


Ereigniß, daß er, der zurückgezogen lebende, treten mußte, um dem Ba 
Kranke, der Anſtrengung entgegen ſah, heute] machen zu helfen. 


im Herbſt bevorſtehenden Synoden richten. Der 
Landtag ſelbſt ſoll nicht vor Januar einberufen 
werden und außer dem Etat nur die noth⸗ 
wendigſten Vorlagen zur Berathung erhalten. 

— Dem Reichskanzler Grafen 
Caprivi hat der Kaiſer für die Durch⸗ 
bringung der Militärvorlage durch eine im 
„Reichsanzeiger“ unter dem 15. Juli veröffent⸗ 


Bill wird aufgehoben werden lichte und in den verbindlichſten Ausdrücken 


gehaltene Kabinetsordre einen beſonderen Dank 
ausgeſprochen. 


Mittler eilte ins Veſtibule 


einen ganzen langen Abend dem liebenswürdigen zum Empfange. 


Hausherrn ſpielen zu müſſen gegen eine Anzahl 
zum Theil halbfremder Menſchen? 

Oder war es noch etwas Anderes, 
durch die hohe Stirn des bleichen Barons zog, 
als er ſo geſpannt auf jedes Geräuſch von 
außen her zu lauſchen ſchien? 


das | greije 


Der Baron war leicht wie nervös zuſammen⸗ 
gefahren — wenige Minuten noch und der 
Burkhard öffnete weit die Flügel zum 
Wintergarten und meldete in feierlichem Tone: 

„Der Herr Graf von Waldſtetten!“ 

Darauf folgten im ſtrengſten Ceremoniell 


In ähnlicher, nur bei weitem noch größerer | ber Reihe und dem Range nach die Namen der 


Spannung befand ſich der Sekretär Mittler, 
und ſeine Aufgabe war wirklich dieſen Abend 
keine geringe. War doch er es, welcher größten⸗ 


theils alle Anordnungen zu treffen und die | Verlobten den 
Aufſicht darüber zu führen hatte, daß alles im ſogar hatte, wie er 
ausgeführt werde,] Bibliothek führte, 


Sinne des Hausherrn 


übrigen Eintretenden. 

Elfriede empfand ein ſonderbares Gefühl 
von Beklemmung, als ſie am Arme ihres 
Wintergarten betrat. Friedrich 
ſie durch die angrenzende 
das Zittern ihres Armes 


wenigſtens hatte er — dienſteifrig wie immer geſpürt und eine halb beluſtigte, halb ärgerliche 
— ſich ſelbſt zu dieſem Poſten erboten, welcher [Bemerkung darüber gemacht, weil er befürchtete, 


ihm Veranlaſſung gab, ohne Aufſehen zu er: 
regen, ſtets und überall ſich zeigen zu dürfen. 

„Ja, der Sekretär Mittler hatte heute — 
es war wohl nur das etwas ſchwierige Amt 


eines Hofmarſchalls die Urſache — die größte | war eine 


die bürgerlich geborene Braut könnte ſich vor 
dem hochariſtokratiſchen „alten Herrn“ etwa gar 
durch Befangenheit eine Blöße geben. 

Nein, es war mehr als Befangenheit — es 
wirkliche Furcht, welche beängſtigend 


Mühe, feine automatenhafte Ruhe aufrecht zu | wie ein Alp ſchon zuvor zentnerſchwer auf dem 


erhalten, und dies verlieh ihm noch einen An⸗ 
flug von Starrheit mehr als ſonſt. 

Keine kleine Aufgabe war es zum Beiſpiel für 
ihn, die Ueberraſchung, welche den Gäſten vor 
dem Souper zugedacht wurde, 
daß keine Fiasko eintrat, 


Höhen ringsum, welche auf ein 


Gluthmeer verwandeln ſollten — zu Ehren des 
St. Johannistages. 

Jetzt fuhren donnernd die erſten Wagen an 
— das konnten nur die von Schloß Wald⸗ 
ſtetten ſein, da die gräfliche Familie zuerſt ein⸗ 


fo zu leiten, in dem Graf Waldſtetten, 
nämlich ein plötzliches] großer Oſtentation den Baron begrüßt hatte, 
Aufleuchten von unzähligen Feuern auf den] während dieſer mit kühler 


| 


jungen Mädchen gelegen hatte, jetzt aber fo 
rieſengroß anwuchs, daß die innere Bewegung 
Elfriede faſt zu erſticken drohte. 

Und nun war der Augenblick gekommen, 
welcher zuerſt mit 


Artigkeit der über⸗ 


gegebenes] ſchwänglichen Redeweiſe feines Verwandten 
Signal den ganzen, bisher nur mild erleuchteten | begegnete, 
Park, ſowie die ganze Umgegend in ein rothes | herantreten 


zurücktrat, um das Brautpaar 
zu laſſen und dem Baron zu 
präſentiren. 

Den Blick zu Boden geſchlagen, um ihre 
Erregung zu verbergen, denn in jenem Moment 
hatte Elfriede mehr noch als zuvor das Gefühl, 
als ſtände ſie vor irgend einer Kataſtrophe, war 


Juſeraten⸗Anna 5 3 
Rudolf Moſſe, Invalidendank,. G. L. Daube u. Ko. u. ſammtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 

berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ron die Honneurs | fie an Friedrichs Hand vor den 


hme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 


— Ein Kloſterbruder vom könig⸗ 
lichem Geblüt. Der 23jährige Neffe des 
Königs von Sachſen, Prinz Max von 
Sachſen, welcher vor wenigen Tagen uner⸗ 
wartet den Militärdienſt aufgab, um ſich wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Studien zu widmen, iſt zu Eich⸗ 
ſtädt in Baiern in ein Kloſter eingetreten. 

— Das preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium, welches gegenwärtig vollzählich in 
Berlin verſammelt iſt, trat am Dienſtag zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Auf Zugeſtändniſſe an die 
Polen zum Dank für die Annahme der Mi⸗ 
litärvorlage dringt die „Germania“. Die 
jetzigen politiſchen Führer der Polen müßten 
„bald einen Erfolg von einiger Bedeutung 
haben, ſoll nicht bald, und noch vor den nächſten 
Landtagswahlen, ein Sturm gegen ſie los⸗ 
brechen, der, neben geſunden Elementen der 
Oppoſition gegen dieſe Politik, auch radikale 
und ſozialiſtiſche Elemente emporheben würde, 
die in der verbitterten Volksſtimmung reiche 
Nahrung fänden. Die polniſche Fraktion hat 
für ihre entſcheidende Mitwirkung für die Mi⸗ 
litärvorlage öffentlich nicht einmal einige allge⸗ 
gemeine Verſprechungen erhalten, wie ſie den 
beiden anderen entſcheidenden Parteien, denen 
um Böckel und um Rickert, wenigſtens zu einer 
Tröſtung und Salvirung vor ihren Wählern zu 
Theil geworden ſind. Viel bedeuten zwar dieſe 
allgemeinen Redensarten zwar nicht, aber die 
Polen haben vor der Oeffentlichkeit noch nicht 
einmal dieſe zu erreichen vermocht, und die 
Kartellparteien, mit denen ſie zuſammenſtimmten, 
verwahren ſich ſchon jetzt aufs Eifrigſte dagegen, 
daß den Polen irgendwelche Zugeſtändniſſe ge⸗ 
macht werden!“ 

— Ruſſiſche Urtheile über die 
Annahme der Militär vorlage. Die 
Urtheile der ruſſiſchen Preſſe über die Annahme 
der Militärvorlage faßt ein Petersburger 
Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ in folgenden 
Worten zuſammen: Die Blätter ſtimmen 
darin überein, Graf Caprivi könne wie 
Pyrrhus ausrufen: „Noch ein ſolcher Sieg, 
und ich bin verloren!“ In der Annahme 
der Vorlage ſehen die Blätter eher ein be⸗ 
ruhigendes als ein beunruhigendes Symptom. 


„alten Herrn“ 
getreten, jetzt erſt beim Klange ſeiner Stimme, 
welche einige begrüßende Worte des Willkommens 
ſprach, blickte ſie, zuſammenfahrend, raſch hoch 
— blickte in ein paar dunkle Augen — in ein 
blaſſes, ernſtes Geſicht — ja träumte ſie denn? 
Dieſe wohllautende Stimme, dieſe ſchwer⸗ 
müthigen Augen, dieſe hohe, leidende Geſtalt 
— war denn das wirklich der „alte Herr“ — 
konnte es denn möglich ſein? 

Ja, es war wirklich der Mann, welcher, 
ohne daß ſie es ſelbſt ſich geſtanden, ohne ihr 
Wiſſen und Wollen, ihre Gedanken beſchäfligt, 
ihr Empfinden beeinflußt, ihren Ernſt geweckt 
hatte — es war der Fremde aus der Eremitage, 
welcher ihr jetzt gegenüberſtand als Baron Leo 
von Eberſtein und ihr ſeine Hand entgegen⸗ 
ſtreckte wie damals, und doch wieder ſo ganz 
anders als damals, denn wie Elfriede mit 
einem freudigen Aufleuchten in den Augen ihm 
herzlich wie einem alten Bekannten die Hand 
reichen wollte, warf er ihr einen ſo kühlen, 
fremden Blick zu, daß ein beinahe unerträgliches 
Gefühl des Schmerzes ſie durchzuckte, indem ſie 
ihre bebende Hand zögernd in die ihr darge⸗ 
botene legte. Ein Wort der Entgegnung brachte 
ſie nicht über die Lippen. 

Zum Glück ging ihre augenſcheinliche Be⸗ 
wegung ſo ziemlich unbemerkt verloren in dem 
jetzt entſtehenden Trubel des weiteren Begrüßens 
und Vorſtellens ſowohl, als in dem allſeitigen 
Erſtaunen, ftatt eines frühgealterten, hinfälligen 
Kranken eine wenn auch leidende, ſo doch immer⸗ 
hin noch jugendliche und ſehr elegante Er⸗ 
ſcheinung vor ſich zu ſehen, und das Wenige, 
was von Elfriedens Benehmen beachtet wurde, 
ſchob man auf Rechnung einer bürgerlichen Be⸗ 
fangenheit. War doch ſelbſt Friedrich nahe 
genug daran, mit einer nichts weniger als 


Die deutſche Regierung fühle ſich jetzt ſicher 
und habe keinen Grund zu einer agreſſiven 
Politik, die ſie auch ſeit dem Rücktritt Bismarcks 
Im Uebrigen ſind die 
Blätter der Anſicht, daß Deutſchland über lang 
oder kurz doch zu neuen Rüſtungen wird greifen 
müſſen, da aller Wahrſcheinlichkeit nach ſowohl 
Rußland wie Frankreich die Weiterentwickelung 


nicht verfolgt habe. 


ihrer Militärkräfte ins luge faſſen werden. 


Dieſer Zuſtand werde for- dauern, fo lange das 


deutſche Volk die Militärlaſt tragen könne. 


— Aufgaben der nächſten Zu⸗ 
kunft. Die Pforten des Reichstags ſind ge⸗ 
ſchloſſen. Eine Zeit voller Aufregung haben 


wir hinter uns. Neue ſtehen uns anläßlich 
der Landtagswahlen im Herbft bevor. Wichtige 
Entſcheidungen werden auch in der neuen 
Legislaturperiode getroffen werden; ob auf dem 
Gebiete der Schule einſchneidende Veränderungen, 
vielleicht gar ein Syſtemwechſel zu erwarten fft, 
darüber haben die Wähler ein Wort mitzu⸗ 
reden. Wir greifen abſichtlich die Schulpolitik 
heraus, weil ſie eine Hauptparole im Wahl⸗ 
kampfe abgeben dürfte. Das Scheitern des 
Zedlitz'ſchen Schulgeſetzes kann man 
im konſervativen und klerikalen Lager nicht 
verwinden; hier werden die kräftigſten An⸗ 
ſtrengungen gemacht werden, um der konfeſſionellen 
Schule zum Siege zu verhelfen — unbekümmert um 
die Perſon der Miniſter oder um noch mächtigere 
Einflüſſe. Wenn Zentrum und Konſervative 
neuerdings — mit Rückſicht auf die Vorgänge 
im Reiche — auf etwas geſpanntem Fuße 
ſtehen, ſo darf uns das nicht in Sicherheit 
wiegen. Bei den Landtagswahlen werden dieſe 
Parteien als treue Verbündete zuſammenſtehen; 
wie überhaupt der Aufmarſch der Wähler⸗ 
truppen ſich ganz anders als bei den jüngſten 
Reichstagswahlen geſtalten wird. Insbeſondere 
werden die Liberalen, trotz der mannig 
fachſten Differenzpunkte, auf einander ange⸗ 
wieſen ſein und — das hoffen wir zuverſichtlich 
— Schulter an Schulter kämpfen. Die mahnen ⸗ 
den Worte, welche Herr v. Bennigſen im Reichs⸗ 
tage an das liberale Bürgerthum richtete, zur 
Zeit, da das Zeblitz'ſche Schulgeſetz feiner Vol⸗ 
lendung nahe ſchien, werden jetzt bei allen 
liberalen Parteien beherzigt werden. — Wir 
beſchränken uns heute auf dieſe wenigen Hin⸗ 
weiſe. Zu einer eingehenden Würdigung der 
Bedeutung der Neuwahlen zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe iſt der Augenblick noch nicht 
gekommen. f 
— Die Meldung von der Aus⸗ 
ſchließung der Juden vom Richter⸗ 
amt, welche das „Kl. Journ.“ am Sonnabend 
gebracht hatte, wird in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
offiziös dementirt. Das Blatt erklärt ſich in 
der Lage, jene Mittheilung über eine Unter⸗ 
redung zwiſchen dem Juſtizminiſter und einem 
jüdiſchen Aſſeſſor dahin zu berichtigen, daß der 
Herr Juſtizminiſter eine Erklärung, wonach er 
vorläufig nicht in der Lage ſei, einen Juden 
als Richter anzuſtellen, nicht abgegeben hat. 
— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
dels vertrag. Nach der ruſſiſchen „Börſen⸗ 
Ztg.“ iſt, wie die „Poſt“ meldet, die Antwort 
Deutſchlands auf die ruſſiſchen Vorſchläge in 
Betreff der Zuſammenberufung einer gemiſchten 
Kommiſſion nach Berlin zwecks endgiltiger Aus⸗ 
arbeitung der Bedingungen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags am 15. Juli beim Miniſterium 
des Aeußern eingegangen. 
— Betreffs der deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrags⸗Verhand lungen 
berichtigte der ſpaniſche Miniſter des Aus⸗ 


taktvollen Bemerkung herauszuplatzen über die 
ſo unerwartete Metarmorphoſe, welche ſein 
„alter Herr“ erlitten hatte. 

Wagen auf Wagen fuhr nun an. 

Die ganze Elite und Blüthe der Nach bar⸗ 
ſchaft hatte es nicht verſchmäht, bei dem ein⸗ 
ſiedleriſchen „Millionenbaron“ zu erſcheinen und 
ward nach und nach von der Gräfin Camilla 
empfangen, welche mit vieler Grandezza die 
Honneurs als ſtellvertretende Hausfrau machte, 
während der Baron bald der Mittelpunkt eines 
förmlichen Knäuels wurde, denn Jeder beeilte 
ſich, ihm das Entzücken über ſeine Rückkehr 
zugleich mit der Freude über ſeine „Wieder⸗ 
geneſung“ auszudrücken, an die natürlich in 
Wahrheit Niemand glaubte. 

Welche Gedanken mochten wohl der buck⸗ 
ligen Gräfin ſich aufdrängen, als fie für 
wenige Stunden die Herrin von Schloß Ebers⸗ 
berg zu ſpielen hatte! Vergangene Zeiten 
rauſchten an ihr vorbei, während ſie aufs 
Verbindlichſte die Gäſte begrüßte, — — und 
was für thörichte und ſchnell verblichene Hoff: 
nungen ſie damals genährt, trotz ihrer Häßlich⸗ 
keit und ihres unglücklichen Wuchſes — damals 
als Baron Leo noch kein Erbherr und Millionär 
war, und wie Schadenfreude durchblitzte es 
dabei ihr arbeitendes Hirn. 

„Auch er iſt nicht glücklich geworden! Eine 
Ruine ſtatt des kräftigen Mannes von ehedem, 
lachende Erben, welche auf ſeinen Tod warten, 
an Stelle einer liebenden Familie! Wo iſt jetzt 
der Unterſchied geblieben?“ 

Und ein inneres Hohngelächter folgte dieſem 
edlen Gedankenfluge Fräulein Camillas. 

(Fortſetzung folgt.) 


handlungen abgebrochen ſein ſollten. 


— Die deutſch⸗engliſchen Grenz⸗ 
verhandlungen für Oſtafrika werden 
nach neuerer Meldung binnen Kurzem beendet 
ſein. Streitig iſt vor Allem der nordöſtliche 
Theil des Kilima⸗Noſcharo⸗Gebiets, auf welchen 
die britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft Anſprüche 
All⸗ 
Eren wird eine befriedigende Erledigung der 


erhoben hatte, die aber beſtritten werden. 


Streitfrage als ſicher bezeichnet. 

f Ueber das Schickſal Emin 
Paſcha's hatten wir kürzlich eine Meldung 
wiedergegeben, wonach Emin wohlbehalten am 
Kongo angelangt ſein ſollte. 
bekannt wird, iſt dieſe Nachricht auf Karawanen 
zurückzuführen, die aus dem See'ngebiet zur 
Küſte kamen, von denen ſie der Bezirksarzt 
Dr. Steudel in Bagamoyo hörte und ſie an 
Dr. Stuhlmann weiter berichtete. Ferner iſt 
auch an die in Neiſſe lebende Schweſter Emins, 
Frl. Schnitzler, von dem Dragoman Mariano 
in Bagamoyo, der Vorſteher der dortigen 
Karawanſerei der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft iſt und bisher die Tochter Emins, Ferida, 
in Pflege hatte, dieſelbe Mittheilung von der 
Ankunft Emins in Nyangwe übermittelt worden. 
Herr Mariano hatte ſie gleichfalls von Kara⸗ 
wanen, die aus dem Innern gekommen waren, 
erfahren. Es handelt ſich alſo lediglich um 
Gerüchte, die im See'ngebiet ausgehen, denen 
aber zunächſt noch jeder thatſächliche Anhalt fehlt. 
— EEE, 


Ausland. 
Oeſterreich - Ungarn. 

Nach amtlichen Meldungen ſind in den 
Städten Szazumar und Dees in den letzten 
48 Stunden 6 choleraverdächtige Erkrankungen 
konſtatirt. 

Außerordentliche heftige Niederſchläge ver⸗ 
bunden mit Hagel richteteten an den Feld⸗ 
früchten in der Bukowina großen Schaden 
an. Es herrſcht empfindliche Kälte. 

e Frankreich. 

Staatsſekretär Collonim erhielt ein Tele⸗ 
gramm aus Hanoi, nach welchem am 16. Juli 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Siameſen und 
Annaniten ſtattfand. Die erſteren wurden ge⸗ 
ſchlagen, was einen guten Eindruck bei der 
Bevölkerung in Laos hervorbrachte. 

Der franzöſiſch⸗ſiameſiſche Konflikt gewinnt 
eine immer größere Schärfe. Eigenthümlich 
berührt der Umſtand, daß auf der einen Seite 


die diplomatiſchen Verhandlungen ihren Fortgang 


nehmen, während in den ſtreitigen Gebieten die 
Feindſeligkeiten im beſten Zuge ſind und die 


Franzoſen mit den Siameſen ſich täglich herum⸗ 


ſchlagen. Der Miniſter des Aus wärtigen, 
Develle empfing am Montag Vormittag in 
offizieller Audienz den ſiameſiſcheu Geſandten, 
der eine Note überreichte. Vorher hatte der 
Miniſter eine lange Unterredung mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter Baron Mohrenheim. Man 
glaubt, auch die letztere Unterredung ſtehe in 
Beziehung zu den ſiameſiſchen Ereigniſſen. 
Belgien. 

Der klerikale Miniſterpräſident Bernaert, 
der am vergangenen Freitag bereits ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht hat, hatte am Montag 
eine lange Unterredung mit dem König. Der 
König erklärte, mitten in der Verfaſſungsreviſton 
das Geſuch ablehnen zu müſſen, Bernaert 
weigerte ſich jedoch, fein Geſuch zurückzunehmen, 
und erklärte, die Geſchäfte nur zeitweilig weiter⸗ 
führen zu wollen. Im Falle des Rücktritts 
Bernaert's wird das ganze Minifterium zurück, 
treten. De 

Großbritannien. 

Die fortgeſetzte Berathung der Homerule⸗ 
vorlage nimmt einen ruhigen Verlauf. In der 
Montagsſitzung wurde Klauſel 27, betreffend 
die Amtsdauer, Gehälter und Penſionen der 
Richter und Beamten in Irland, mit unweſent⸗ 
lichen Abänderungen abſtimmungslos der Vor⸗ 
lage einverleibt. Bei Klauſel 28, betreffend die 
Stellung der Zivilbeamten in Irland nach An⸗ 


nahme des Homerulegeſetzes, gab Morley eine 


Erklärung der Regierung ab, der zufolge die 
Stellung der iriſchen Zivilbeamten während der 
erſten fünf Jahre nach Herſtellung der Homerule⸗ 
regierung keine Aenderung erleidet. In der 
Vorlage waren urſprünglich nur drei Jahre da⸗ 
für vorgeſchrieben. 

Ueber ein furchtbares Brandunglück berichtet 
Wolff's Telegraphen⸗Bureau aus London: 
In der Nacht zum Dienſtag iſt ein Häuſer⸗ 
komplex zwiſchen St. Mary⸗Axe, Bevis⸗Marks 
und Bury ⸗Street abgebrannt. Es iſt dies das 
größte Schadenfeuer, welches ſeit Jahren in 
London ſich ereignete. Bis 6 Uhr Morgens 
hatte daſſelbe bereits 25 große Geſchäftshäuſer 
eingeäſchert. Das Feuer iſt in der Druckerei 
von Brown u. Co. ausgebrochen. Zehn Minuten 
nach Ankunft der Spritzen ſtürzte das Dach der 
Druckerei ein. Um 3 Uhr früh waren bereits 
30 Dampfſpritzen zur Stelle, doch konnte das 
Feuer nicht auf den brennenden Häuſerkomplex 
beſchränkt werden. Auch die andere Seite von 
St. Mary⸗Axe wurde von demſelben ergriffen. 

In militäriſchen und politiſchen Kreiſen 
herrſcht die Anſicht, daß England es nie zulaſſen 


wärtigen in der Montagsfigung der ſpaniſchen 
Kortes eine Zeitungs meldung, wonach die Ver⸗ 


Wie jetzt weiter 


unter franzöſiſches Protektorat komme. 
Rußland. 


auf für die Durchführung des Verbotes des 

Gebrauchs der polniſchen Sprache an öffent⸗ 

lichen Orten ſtrengſtens zu achten. J 
Aſien. 

Die Regierung von China verweigerte 
nach einer Meldung des „Standard“ aus 
Shanghai die Schadloshaltung für die Er⸗ 
mordung der ſchwediſchen Miſſionare Wikholm 
und Johannſen in Sungpu. In Maſſen ver⸗ 
ſammlungen der Ausländer in Shanghai und 
Hankow wurden energiſche Reſolutionen ge⸗ 
faßt, welche die Großmächte auffordern, einzu⸗ 
ſchreiten, die chineſiſchen Behörden zu nöthigen, 
die Verträge zu achten, den Vizekönig und den 
Gouverneur zu beſtrafen. Es ſcheine keinem 
Zweifel zu unterliegen, daß die Mandarinen in 
Hupeh an dem Doppelmord mehr oder weniger 
indirekt betheiligt waren. Ei 0 

Afrika. 

Dr. Hertzka gründet am Fuße des Gebirges 
Kenia in Zentralafrika eine ſozialiſtiſche Kolonie 
für deutſche, franzöſiſche und engliſche Arbeiter. 
Die Kolonie iſt vollſtändig nach ſozialiſtiſchen 
Ideen eingerichtet. 

Amerika. 

Der Führer des Aufſtandes in der bra⸗ 
ſilianiſchen Provinz Rio Grande do Sul 
iſt gefangen worden. Eine Depeſche des 
„New-Nork Herald“ aus Valparaiſo beſtätigt 
die Gefangennahme van den Kolks, welcher nach 
der Anſicht des Blattes wahrſcheinlich als Ver⸗ 
räther gehenkt werden wird. Bei der braſilianiſchen 
Geſandtſchaft in Berlin iſt in Beſtätigung der 
anderweiten Meldungen folgende amtliche De⸗ 
peſche eingegangen: „Rio 17. Juli. Die Ka⸗ 
nonenboote „Republica“ und „Cananca“ haben 
den Admiral Wandenkolk auf der Höhe von 
Santa Catharina mit ſeinem Schiffe „Jupiter“ 


feſtgenommen, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. 


Im Gerichtsſaal von Tahaska (Mexiko) 
erſchoß der Angeklagte den Richter nach Ver⸗ 


kündigung des Urtheilsſpruches. 


Nach einer Meldung aus Valparaiſo dehnt 


ſich die Revolution in Braſilien aus, General 
Saraica erhielt Verſtärkung aus Rio de Janeiro. 


Auſtralien. 

Ueber den Ausbruch der Feindſeligkeiten 
auf Samoa theilte im englifchen Unterhauſe 
am Montag der Parlamentsſekretär für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten, Grey, mit, Malietoa 


habe in einem Briefe vom 20. Mai den briti⸗ 
ſchen Konſul in Apia benachrichtigt, die Regie⸗ 


tung von Samoa habe beſchloſſen, Schritte gegen 
Mataafa und ſeine Anhänger, die ſich zu 
Maliec in offener Rebellion befänden, zu unter⸗ 
nehmen. Sie habe bisher, um Blutvergießen 
zu vermeiden und in der Hoffnung auf Hilfe 
der Mächte, davon Abſtand genommen. Aber 
Mataafas Beiſpiel könnte anſteckend ſein, und 
eine wirkſame Ausübung der Regierung ſei un⸗ 
möglich, ſo lange es dieſem geſtattet ſei, ſeine 
jetzige Stellung ungeſtört zu behaupten. 

22... 

Provinzielles. 

Kulm, 18. Juli. [Provinzial ⸗ Bundesſchießen.] 
Zum 3. Weſtpr. Provinzial⸗Bundesſchießen hatte unſere 
Stadt einen herrlichen Feſtſchmuck von Laubgewinden 
und Fahnen angelegt. Etwa 200 auswärtige Schützen 
aus Berent, Bromberg, Brieſen, Danzig, Dirſchau, 
Elbing, Gollub, Graudenz, Marienwerder, Mewe, 
Marienburg, Neuteich, Roſenberg, Schönbeck, Schwetz, 
Pr. Stargard, Schneidemühl, Thorn betheiligten ſich 
an dem Feſtzuge, an deſſen Spitze drei Herolde ritten, 
darauf folgte ein Muſikkorps, dann alphabetiſch ge⸗ 
ordnet, die Gilden, in der Mitte wieder ein Muſikkorps 
nebſt zwei Herolden, zum Schluß die Kulmer Friedrich 
Wilhelm⸗Schützengilde. 15 Fahnen befanden ſich im 
Zuge, der ſich vom Gymnaſialhofe aus zum Markte 
bewegte und vor dem Rathhauſe Aufſtellung nahm. 
Dort hielt Bürgermeiſter Steinberg die je 
rede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Im 
Schützenhauſe fand ein Feſtmahl ſtatt. Der Kommandeur 
des Jäger = Bataillons, Oberſtlieutenant Caspari, 
brachte den Kaiſertoaſt aus, dann toaſtete Herr Obuch⸗ 
Graudenz auf die Ehrengäste und die Behörden der 
Stadt Kulm. Dann wurde ein Trinkſpruch ausge 
bracht auf den Provinzial⸗Schützenbund und die 
Provinzialwürdenträger uſw. Um 4 Uhr begann das 
Schießen auf ſämmtlichen 12 Ständen. Provinzial⸗ 
Schützenkönig wurde Bäckermeiſter Radtke aus 
Marienwerder mit 55 Ringen, erſter Ritter Kaufmann 
Wichert aus Dirſchau mit 55 und zweiter Ritter 
Magiſtratsſekretär Schenk aus Marienwerder mit 54 
Ringen. Auf der Probinzialſcheibe Kulm wurde Erſter 
Lehrer Reddmann aus Graudenz mit 57, Zweiter 
Kreisthierarzt Hanke aus Kulm mit 57 und Dritter 
Maler Liedtke aus Kulm mit 57 Ringen. 

Konitz, 17. Juli. [Hart beftrafte Eitelkeit.] Der 
Kuecht H. in C. wünſchte für fein Leben gerne einen 
Bart zu beſitzen, doch trotz ſeiner 25 Jahre wollte die 
Zierde des Mannes noch immer nicht zum Vorſchein 
kommen. Er klagte ſein Leid einem Freunde und der 
gab ihm den Rath, zu einer „klugen Frau“ zu gehen, 
was er auch ſchleunigſt that. Die „ erühmte Frau“ 
gab ihm die Weisung, einen jungen, noch nicht flügge 
gewordenen Storch zu fangen, denſelben zu tödten, das 
Fett auszubraten und damit täglich wiederholt die 
gewünſchten Stellen einzureiben. Die Folgen würden 
nicht lange auf ſich warten laſſen und nach 14 Tagen 
würde er im Beſitze eines prächtigen Bartes ſein. 
Neue Hoffnung beſeelte den jungen Mann, und nach 
mehreren vergeblichen Verſuchen gelang es ihm in Ab⸗ 
weſenheit eines alten Storchpaares einen der kaum 
flügge gewordenen Sprößlinge zu ergreifen und vom 
Dache herabzuwerfen. Durch dieſe Manipulation 
wurden die Störche aber natürlich ſehr gereizt, ſo daß 
ſie den Knecht mit ihren Schnäbeln derart bearbeiteten, 


werde, daß Siam nach einem unglücklichen Kriege 


Ein Rundſchreiben des Generalgouverneurs 
der Oſtſeeprovinzen, General Orſchewski, 
fordert die ihm unterſtehenden Gouverneure 


‚ exit 18 Jahre zählende Unglückliche im 9 


daß der junge, kräftige Mann den Halt verlor und 
blutüberſtrömt vom Dach ſtürzte. Doch auch hier 
griffen fie den Knecht an, und wäre nicht zufällig der 
Beſitzer des Gehöfts mit einem Knüttel ihm zu Hilfe 
gekommen, dann hätten vielleicht die Störche den vor 
Erſchöpfung und Blutverluſt wie leblos daliegenden 
jungen Mann getödtet. Der aus vielen Wunden 
blutende Knecht wurde ſofort in die Wohnung geſchafft. 

Schneidemühl, 17. Juli. 37 Brunnenunglück! 
An dem in der Kleinen Kirchenſtraße Nr. 7 belegenen, 
dem Buchbindermeiſter Semrau gehörigen Wohnhauſe 
ſind in den letzten Tagen neue Riſſe entſtanden, welche 
auf eine weitere Erdſenkung zurückzuführen ſind. Man 
hat auch vor dem Wohnhauſe neue Erdſenkungen 
wahrgenommen. Aus dem verſchloſſenen Brunnen 
quillt ſeit einigen Tagen wieder etwas Waſſer hervor, 
welches jedoch zu Befürchtungen keine Veranlaſſung 
giebt. Die geplante Veranſtaltung einer Lotterie zum 
Beſten der durch das Brunnenunglück geſchädigten 
Eigenthümer hat nicht die Genehmigung der Staats⸗ 
regierung erhalten, dagegen hat dieſelbe eine Staats⸗ 
beihülfe in Ausſicht geſtellt. Es fol daher zunächst 
feſtgeſtellt werden, wie hoch ſich der Schaden beläuft. 
Erſt dann, wenn die Staatsbeihülfe nicht ausreicht, 
will ſich die Staatsregierung zur Erſchließung anderer 
Einnahmequellen bereit finden laſſen. 

Dirſchau, 16. Juli. (Vom Zuge überfahren.] 
In der Nacht zum 15. d. Mis. fuhr ein dem Beſitzer 
Stendel aus Alt. Eifs bei Hoch⸗Stüblau gehöriges 
Fuhrwerk krotz gefchloffener Bärriere über den Ueber⸗ 
weg am Bahnhof Hoch. Stüblau, und zwar direkt in 
einen vorbeifahrenden Güterzug hinein. Der Beſitzer 
und Lenker des Fuhrwerks war nämlich eingeſchlafen 
und die Pferde wurden beim Herannahen des Zuges 
ſcheu und überſprangen die Barriere. Bei dem un⸗ 
vermeidlichen Zuſammenſtoß wurde das eine Pferd 
auf der Stelle getödtet, das zweite ſtark verletzt. Der 
Beſitzer iſt glücklicher Weiſe mit dem Schreck davon 


gekommen. 5 
Elbing, 18. Juli. [Zu dem angeblichen „Ver⸗ 
ſchwinden des früheren Beſitzers der „Elbinger Zei⸗ 
tung“, Herrn Rentier Wernich, wird dem „Berliner 
Tagebl.“ von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß 
Herr W. fi) auf vier Wochen zum Kurgebrauch nach 
Wiesbaden begeben habe, und daß ein gerichtliches 
Verfahren, dem er ſich durch re hätte entziehen 
wollen, gegen ihn überhaupt uicht ſchwebt. 
Lautenburg, 17. Juli. [Entbedter Mörder.] In 
dem Käthner R. aus S. will man jetzt, wie die „N. 
W M.“ melden, den Mörder ermittelt haben, der bor 
etwa 17 Jahren den Königl. Förſter Schwarz in 
Slupp meuchlings erſchoſſen hat. Die eigene Frau 
des R. ſoll an ihm zur Verrätherin geworden ſein. 
Eydtkuhnen, 18. Juli. [Vergiftung durch Waſſer⸗ 
ſchierling.] Drei Arbeiterkinder aus Sabloniszken fanden 
Freitag am Amalwaſee eine Waſſerſchierlingsknolle und 
aßen von der vermeintlichen Wrucke. Eines der Kinder, 
ein Knabe von acht Jahren, iſt noch am ſelbigen Abend 
unter heftigen Krämpfen verſtorben, während die beiden 
anderen trotz gleich nachgeſuchter ärztlicher Hilfe in 
Lebensgefahr ſchweben. 
Bromberg, 18. Juli. [Ueberfahren.] Geſtern 
Abend nach 10 Uhr wollte ein junger Mann, der Sohn 
eines Einwohners von Klein⸗Bartelſee, in der Thorner⸗ 
ſtraße einen nach ſeinem Heimathsorte — Klein Bartel⸗ 
ſee — fahrenden Wagen beſteigen, hierbei glitt er aus, 
gerieth unter die Räder und wurde überfahren. Die 
Verletzungen, die der junge Mann davongetragen hat, 
waren der „O. P.“ zufolge leider ſo erheblich, daß der 


auſe ſeiner 
Eltern, wohin er gebracht wurde, verſtarb. Man. 

Gneſen, 17. Juli. [Ein Vorkommniß ſeltener 
Art] trug ſich auf dem hieſigen Standesamte zu. Ein 
hoffnungsvoller Bräutigam Namens Anton Pacholsti 
hatte kürzlich fein Aufgebot beſtellt und ſollte geſtern 
ſtandesamtlich getraut werden. Brautpaar und Zeugen 
waren bereits zur Stelle, um den wichtigen Schritt 
ins Ehebündniß zu unternehmen, als plötzlich und 
ganz unerwartet ein Polizeibeamter erſchien und zu 
allſeitigem Erſtaunen — oder richtiger geſagt, Schrecken 
— den verdutzt dreinſchauenden Bräutigam aufforderte, 
ihm nach dem Polizeibureau zu folgen, von wo aus 
er alsbald nach dem königl. Landrathsamt weiter 
transportirt wurde. Der Genannte hatte es nämlich 
verabſäumt, ſich der Ober - Erſatzkommiſſion vorzu · 
ſtellen, obgleich er beordert und bereits bei der Muſte⸗ 
rung für tauglich befunden worden war. Nun wird 
er jedenfalls, anſtatt der Flitterwochen, eine ſtramme 
Rekrutenzeit und die mehrjährige Trennung von ſeiner 
Braut erleben müſſen. Uebrigens fand er ſich getroſt 
in ſein hartes aber ſelbſtverſchuldetes Schickſal und 
tröſtete auch ſeine traurig nachſchauende „Zukünftige“ 
damit, daß fie ſich nach beendeter Militärzeit, die ja 
auch einmal aufhöre, doch „kriegen“ würden. 

Poſen, 17. Juli. . „Klub der Dicken“ ] wird 
dem Vernehmen der „P. Z.“ nach auch in ünſerer 
Stadt gegründet werden. Da ſich nämlich heraus» 
geſtellt hat, daß in Stadt und Kreis Poſen es viele 
Perſonen giebt, welche ein höchſt reſpektables Körper⸗ 
gewicht haben, jo beabſichtigen diefelben, „zur Förderung 
ihrer Intereſſen“ zu einem Klub zuſammenzutreten, 
in welchem beſonders „edle“ Geſelligkeit auf breiteſter 
Grundlage gepflegt werden ſoll. Das Minimalgewicht, 
welches zur Aufnahme in dieſen Klub berechtigt, l 100 
Kilogramm betragen. In Stadt und Kreis Poſen ſind 
bereits 42 Perſonen ausfindig gemacht, welche dem⸗ 
gemäß als würdig betrachtet werden, dem Klub anzu⸗ 
gehören. Im Beſitze des „höchſten Grades der 
Würdigkeit“ befinden ſich zwei Landwirthe, von denen 
der eine 3 Zentner 18, der andere 3 Zentner 10 
Pfund wiegt; in der Stadt hat das höchſte Gewicht 
ein Mann, welcher dabei allerdings auch namhafte 
Größe hat: 2 Zentner 96 Pfund; der nächſtfolgende 
wiegt „nur“ 2 Zentner 81 Pfund. 

Samter, 17. Juli. [Kindesmord.] Beim Mähen 
des Roggens fanden die Schnitter unweit der Feld» 
mark der Gemeinde Gorka ein aus Lumpen gemachtes 
Packet mit der bereits in Verweſung übergegangenen 
Leiche eines neugeborenen Kindes. Allem Anſcheine 
nach iſt das Kind in dem Getreide geboren und von 
ſeiner Mutter erdroſſelt worden; denn ſeinen Hals 
fand man feſt mit Lumpen umſchlungen, welche hinten 
verknotet waren. Auch ließ die blaue Geſichts farbe 
der Kindesleiche auf den Tod durch Erdroſſelung 
ſchließen. Die Dienſtmagd eines Wirthes aus Gorka, 
welche ſich kürzlich mehrere Tage verſteckt gehalten 
hatte und ſchließlich in ganz entkräftetem Zuſtande 
im Getreide aufgefunden worden war, ſteht nach der 
„P. Z.“ im Verdacht, dieſe ſchreckliche That vollführt 
zu haben. Da bei der Polizeibehörde von dem 
grauſigen Funde ſofort Anzeige erſtattet wurde, ſo 
dürfte die Ermittelung und Verhaftung der unnatür⸗ 
lichen Mutter inzwiſchen herbeigeführt ſein. 


— ———— — — sr 
Lokales. 


t Thorn, 19. Juli. 
— [Militäriſcheg.] Der Chef der 
Pionier⸗ und Ingenieurinſpektion, Herr General⸗ 
lieutenant von der Golz iſt heute Nachmittag 


DK A 


5 Uhr zu Inſpizirungszwecken hier eingetroffen 
und hat im Hotel „Schwarzer Adler“ Abſteige⸗ 
quartier genommen. 

— Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 18. Juli. Der 
Aus ſchuß des deutſchen Handelstages hat in 
| feiner letzten Sitzung beſchloſſen, das Bureau 
des Handelstages thunlichſt zu ei ner Zentral⸗ 

ftelle auszugeſtallen, bei welcher die Mitglieder 
fortlaufend alle Beſchwerden und Wünſche hin⸗ 
ſichtlich der deutſchen und fremden Zolltarife 
| unter eingehender Begründung einreichen können. 
var Das auf dieſem Wege gewonnene Material ſoll 
h die Unterlage bilden für die vor Abſchluß eines 


zu wünſchen übrig; denn der Mangel an ihr Spiel ſo lange, bis der Wellenſchlag dieſer etwas 


igkei i ; abſurden Mode feine Kreiſe durch die ganze weibliche 
1 dieſelben um ſo mehlreicher Lenden dete dere I e e 


Sonnabend ihren Beſen führt“, am Sonntag mit 
— [Reiche Kirſchenernte.] Herr ö 


Siren hielt 9 1 575 Fa, a 1 e d 
Hiller in der Strobandſtraße erhielt vor urzem | im Olymp ſaß. Heute ift in aria = Therefiopel die 
von feinem Bruder aus Großenhain in Sachſen ee EEE Ri a 2 2. 
eine Sendung Kirſchen. Wie vorzüglich don legten Woche sämmtliche Logen des Theaters und 
in dieſem Jahre die Kirſchenernte gerathen ift, erſchienen in demſelben, am Arme einen ganz gewöhn⸗ 
I n weig von e 30 Zentimtr. en Futterſack en miniature, den ſie gleich den 
äßt ein kleiner Zweig von etwa 30 8 Samen Oertae 0 N we 
Länge erkennen, der heute in unſerer Redaktion Spes nen ae 
gezeigt wurde und der nicht weniger als 95 | tänten durch das Haus, wenn die Offiziere Lorgnon, 
Kirſchen trägt. Es iſt dies eine eigenthümliche 

Kirſchenart von tiefſchwarzer Farbe, die in 

Sachſen wegen ihrer feſten, knorpeligen Be⸗ 


Monokle, Bonbons und Taſchentuch, manche gar eine 
Schnupftabakdoſe ihrem Säckchen entnahmen. Seither 
ſchaffenheit den Namen „Knorpelkirſchen“ führt. 
Der betreffende Baum hat den ungeheuren 


find die Peluche⸗ Säckchen der Maria » Therefiopeler 
Ertrag von 15 Zentner Kirſchen geliefert. 


Damenwelt von der Bildfläche verſchwunden. 
Bundestag des deutſchen Rad⸗ 
fahrer ⸗Bundes. Für den vom 11. bis 15, 
dee Beger neee unbe, für Ben d 
— lErdſenkung.] Wahrſcheinlich in: | des Deu . 1 f 
ſolge e Beffiampfen zer den ee e er Ve 2 
bei den vollendeten Kanaliſationsarbeiten ſenkte a a 
ſich geſtern Nachmittag am Ende der Segler⸗ 
ſtraße in der Nähe des Altſtädtiſchen Marktes der 
Boden in einer Flächenausdehnung von 1 Meter 
bis zu einer Tiefe von etwa 1½ Mtr. Die 


nommen hat, ſind nun die Vorbereitungen ſoweit ge⸗ 
diehen, daß die Kouponbücher (mebft Führer durch und 

Bodenſenkung wurde bald durch Neuaufſchüttung 

und Pflasterung ausgefüllt. 


Plan von der Feſtſtadt) in allernächſter Zeit, zum 
Gefunden] wurde ein Zentner 


Preiſe von 6 Mk. —, mit Feſteſſen 8 Mt —, reich · 
illuſtrirter Führer obne Koupons 
Wicken in der Schulſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretarialnt. r . 


50 Pfg. zur Verſendung kommen können, und werden 
— [Polizeiliche 8.] Verhaftet wurden 


es Reſtaurateuren und Gaſtwirthen 
während der für die Sonntagsruhe beſtimmten 
Stunden geſtattet ſei, Speiſen und Getränke 
über die Straße zu verkaufen. Während der 
Regierungspräſident des einen Bezirks geſtattete, 
ſämmtliche Speiſen und Getränke, welche in 
der Gaſtwirthſchaft ſelbſt genoſſen und verkauft 
wurden, über die Straße zu verkaufen, verbot 
der Präſident des benachbarten Bezirks jeglichen 
Straßen⸗Verkauf. Das Kammergericht, deſſen 
Entſcheidung in mehreren Fällen angerufen 
worden iſt, hat ſich nun, wie bereits mitgetheilt, 
dahin entſchieden, daß jeglicher Verkauf 
über die Straße zu verbieten ſei. 
Das Publikum wie die Gaſtwirthe ſelbſt werden 
von dieſer Entſcheidung nicht ſehr angenehm 
berührt ſein; wir können auch nicht glauben, 
daß dieſelbe den Abſichten der Geſetzgeber ent⸗ 
ſpricht. Es iſt z. B. auf dieſe Weiſe nicht 
einmal möglich, für einen Kranken oder ſonſt 
eine Perſon, die verhindert iſt, die Wohnung 
zu verlaſſen, in der Eile warme Speiſen oder 
Erfriſchungen zu beſorgen. Aber, wenn auch 
das Urtheil des Kammergerichts 1 
Kopfſchütteln begegnen wird, ſo m ſſen die 
Wirthe doch mit der neugeſchaffenen Lage rechnen. 


— Zur Abſchlußprüfung der 
Unterſekundanerſ iſt ein Miniſterialerlaß 


u 


N Handelsvertrages zu veranſtaltenden Beſprechungen 
U. zwiſchen den Vertretern der Reichsregierung 
{ und den Sachverſtändigen für Handel und In⸗ 
bdiauſtrie. Das Präſidium des deutſchen Handels: 
| tags fragt an,ob die Handelskam mer bereit ſei, 
bei Durchführung des bezeichneten Planes mit⸗ 
zuwirken, und erſucht im bejahenden Falle die⸗ 
| jenigen Induſtriezweige zu benennen, welche 
innerhalb des Bezirks für dieſen Zweck 
| in Betracht kommen, und diejenigen Sach⸗ 
verſtändigen zu bezeichnen, welche für 
die einzelnen Induſtriezweige in der 
angedeuteten Weiſe thätig zu ſein geneigt ſind. 
5 2 ; * f fi d 1. 57 des een 
orſitzenden ſchließt ſich die Handelskammer dem * 
| Gutachten N ee zu Frankfurt a. /M. lege mag „n ke N BR 
an. Wir heben folgende Punkte hervor: ber n f uſige Lehre f a am 5 er 
1. Die flänbigen Sacverflänbigen, welche direkt | d 1775155 Für 1 185 
mit den Handelstagen verkehren ſollen, haben] die 1 terfet ung nicht beftanben 
wegzufallen und an ihre Stelle die ſeitherigen 588 m Pe 29 nn Pi eg da Nude 
Vertreter ihrer Bezirke — die Handelskammern babe, ee 1 ung der Mufin eu 
zu treten. 2. Durch die Handelskammern müßten 8 15 5 r am Schluſſe Are 5 
die mit der Zentralſtelle zu vereinbarenden 50 ind ſſen zu geſtatten. Den ae 1011 
Fragebogen verſendet, das einlaufende Malerial af, x 0 . n 75 = a 1155 
bearbeitet und ſo der Zentrale übermittelt werden. Be Mol e d sig 5 1 
3. Das Handelstags⸗Bureau ſtellt erforderlichen i 3 ar ö erbſ⸗Ab⸗ 
Falls das Geſammtmaterial objektiv zuſammen th 055 15 fte N 1 
und überreicht das Ergebniß in einer Druck ungen beſtehen. 
ſchrift der Reichsregierung und Abdruck den — [Zurnerifdes.) 4722 Turnverein 
Handelskammern. Für den Bezirk der hie. Kammer] gehören nach der neueſten Statiſtik zur 
kommen Maſchinenfabriken, Schneidemühlen, „deutſchen Turnerſchaft“. Dieſelbe hat ſich 
SHGyritfabriten und Honigkuchenfabrikation in] gegen das Vorjahr um 203 Vereine ver⸗ 
4 Betracht. — Die Königl. Eiſenbahn Direktion mehrt und vertheilt ſich auf 3992 Vereinsorte. 
in Bromberg lehnt die Einführung eines Re» Dementſprechend iſt auch die Zahl der Vereins⸗ 
erpeditionstarifs für Getreide und Mühlenfabrikate angehörigen über 18 Jahre von 447 046 auf 
| zu Gunſten Thorns im deutſchen Binnenverkehr 469 658 geſtiegen. Von den genannten Ver⸗ 
ab. — Der Herr Miniſter der öffentlichen | einen beſitzen 666 vereinseigene Turnplätze, und 
| Arbeiten hat die 3 Theile des auf feine Ver⸗ | 340 Vereine eigene Turnhallen, während Schul⸗ 
! anlofjung herausgegebenen Werkes „Führer auf] Turnhallen, die dem Staat oder den Gemeinden 
N den deutſchen Schifffahrtsſtraßen“ überſandt. — gehören, von 101 1 Turnvereinen benutzt werden. 
! Der Antheil 11b am Lagerhaus auf Bahnhof | 666 Turnvereine in Deutſchland gehören nicht 
| 
9 


unſere Sportgenoſſen, die ſich damit — was ſehr 

wünſchenswerkh! — vorher verſorgen wollen, erſucht, 

ſich zu dieſem Zwecke an den Vorſitzenden des Finanz 
ausſchuſſes, Herrn Fritz Bärwolf, Leipzig, Salz⸗ 
gäschen 11, zu wenden. Das ſpezielle Programm zum 
Bundesfeſte wird im Laufe der allernächſten Zeit be⸗ 

2 Perſonen. : 

— [Von der Weichſel.! Heutiger 
Waſſerſtand 0,40 Meter über Null. 
Kleine Chronik. 
Die „Ohrfeige Jahns“. An die Vikoria 


kannt gegeben werden 
auf dem Brandenburger Thor in Berlin, welche am 


* Geräuderte Fiſchwurſt iſt das neuefte 

Produkt, mit dem das fiſchreiche Norwegen den Markt 
Sonntag ihr hundertjähriges Jubiläum feierte, knüpft 
ſich ein eigenartiges Ereigniß, nämlich die Geſchichte 


beglückt hat. In Altona ift eine Probeſendung ſolcher 
Würſte eingetroffen und es ſollen, falls der äußerft 
von der Ohrfeige Jahns. Bekanntlich verfolgte der 
verdiente Turnvater mit den körperlichen Uebunge 


billige Artikel Anklang findet, große Maſſen davon 
n 
welche er in Deutſchland heimiſch machte, vornehmlich 


nach Deutſchland geſandt werden. 
den Zweck, unſere Jugend für den Kampf mit den 


Patſchhändchen. Deutſchland das iſt der 

Daumen. Caprivi, der ſchüttelt die Pflaumen. Miquel, 
Franzoſen kräftig und tauglich zu machen; er ſelbſt 
galt als einer der grimmigſten Franzoſenfeinde. 


der lieſt ſie. Kriegsminiſter Kaltenborn, der ißt ſie. 
Eines Tages — zu der Zeit, als die Siegesgöttin 


Michel, der bezahlt die Stenern. 

mit ihrem Viergeſpann von dem Brandenburger Thor 
durch die Franzoſen entführt worden war — machte 
ltvater Jahn mit feinen Zöglingen einen Spazier⸗ 
gang nach dem Weſten, welcher ihn nach dem Branden⸗ 
burger Thor führte. Bei dieſer Gelegenheit fragte er 
einen ſeiner Knaben, Dietrich mit Namen: „Wo iſt 
wohl unſere Viktoria geblieben, und was denkſt Du 
Dir dabei?“ Der als nicht ſehr geweckt geſchilderte 
Schüler antwortete einfach: „Die Franzoſen haben 
ſie uns weggenommen, aber ſonſt denk' ich mir nichts 
Beſonderes dabei.“ Bei dieſen Worten ſauſte die 
knochige Rechte des Turnvaters auf die Wange des 
Dietrich herab, ſo daß dieſem Hören und Sehen verging. 
Nichts denkſt Du Dir dabei, dummer Junge? fügte | 
der Alte erläuternd hinzu. „Ein anderes Mal denke 
daran, daß Du Dich bemühen ſollſt, uns die Viktoria 
wieder aus Paris zu holen und ſie auf das Branden⸗ 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 18. Juli. 


L. Jeromin durch Holzkenner 5 Traften 2901 
Kiefern- Rundholz, 819 Kiefern-Balken und Mauerlatten, 
200 Kiefern = Sleeper, 1501 Kiefern einfache und 
doppelte Schwellen, 8 Eichen Plangons, 482 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen, 1387 Stäbe, 5340 
Blamiſer; Gebr. Golobow, S. Kaletzki, Landau und 
Chaſen, S. Tannenbaum 4 Traften, für Golobow 
2421 Kiefern Mauerlatten, 3600 Kiefern - Sleeper, 
7000 Kiefern, einfache und doppelte Schwellen, für 
Kaletzki 290 Kiefern-Mauerlatten, 922 Kiefern Sleeper, 
2031 Kiefern. einfache und doppelte Schwellen, 73 
Eichen- einfache und doppelte Schwellen, für Landau 
und Chaſen 290 Kiefern- Mauerlatten, 922 Kiefern⸗ 
Sleeper, 2031 Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 
73 Eichen- einfache und doppelte Schwellen, für Tannen⸗ 
baum 461 Kiefern⸗Rundholz. 


— 


Thorn wird den Herren Liſſack und Wolff auf | der „deutſchen Turnerſchaft“ an. 

I Jahr ab 1. Oktober 1893 für 175 Mk. ere Saber Hal anne uk deen Haufe 0 
verpachtet. — Nach dem Bericht des Herrn 5 ; er ee, GE 
Liſſack hat der dies ährige Wollmarkt einen Aufführung. Das Stück, welches in jeder Szene den 
Ueberſchuß von 202 Mk. ergeben. — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Juli. 


Ernſt der Tragödie bewahrt, ſchildert die Sitten⸗ Fonds: feſt. 188.95. 


leiſtungen waren auch der Baron von der Kraft, welchen : in Li 
Herr Fiſcher und der Deputirte Favrolle, den Herr | Tiſch letzen malte, Ich ſagte, e kein Licht, 
Stange vortrefflich wiedergab. Beſondere Aner. ſondern Abendbrot, fie aber beſtand auf ihrem Willen. 
kennung verdient auch das Spiel der Herren Henske Vislang halte fie, zwiſchen mir und dem Tifche ſtehend, 
Gen eilt und Olbrich als Stramis. Zum guten mir ben Rüden zugefehtt Sie hatte Raum genug, 
Gelingen des Ganzen trugen auch die übrigen Dar- auf die andere Seite des Tiſches zu gehen, wenn ſie 
das Licht anzünden wollte. Meine Füße waren un⸗ 


N burger Thor zu ſetzen!“ Die Ertheilung dieſer Ohr- Ruſſiſche Banknoten 214,70 2146 
3 verderbniß in den höheren Ständen Frankreichs. weh f ini a 1 Fe) 14,65 
1 Die hieſigen Spediteure ſind in Folge des ruſſi⸗ 1 8 e Dane sen. 5 — 5 W I 1 3 5 3 4 65 eg u * 2 25 3 
ſchen Differentialzolls gezwungen, dem Zollamt Um Wee Fe die Leistungen, großem Patriotismus den Lerſtand verloren habe. Preuß. 5½% Conſoils . . 10080 100,70 
in Alexandrowo eine Beſcheinigung vorzulegen, weiche uns öl. Hauptrollen boten. Frl. Prost 4 en ſich nis nit am das Gerede] Preuß. 4% Conſols . 107,70 107,60 
dea die aus dem Auslande durch Deutſchland | als Dora gab ans geftern Gelegenheit” nad) längerer in gut Diebe zielen een, den nie warnen ] Pete ane e 6520| 6520 
| gehenden Waaren nicht aus der Kontrole der Unpäßlichteit ihre Tüchtigkeit in einer ihrer Glanzrollen | Denzzettel die heil autften ſelen, und er gern Gelees, o. „ Liquid. Pfandbriefe 65,20 65,20 
5 ie heilamſten ſeien, und er gern Gelegen | Weſtyr. Pfandbr. 3 I. U 7,9 
d 2 bewundern zu können. Wir können, wie in ihren N a . n * r. 3½% neul. II. 97, 97,80 
15 eutſchen Zollbehörde während des Aufenthalts früheren Rollen, fo auch geftern die Natürlichkeit ihres] heit nehmen würde, dieſe in beliebigen Auflagen zu Diskonto-Fomm.-Antheile . . 78,10 178,10 
| in Deutſchland geweſen und erſuchen, die Spkels, welches in vorzüglicher Weile die Affette zum 1 7 wenn PR nöthig 1 Im ee Oeſterr. Banknoten 163,60 163.40 
FPandelskammer wolle bei dem Herrn Provinzial: | Ausdrüc bringt, uur rühmen hervorheben, Anhaltens von einer „Dachtel⸗ un ſprachen denen fondern nur | Weizen; Juli. Ag. Fr en 
ſſteuer⸗ Direktor dahin vorſtellig werden, daß dag | der Beifall, namentlich am Schluß des vierten Aktes N 12 7 N 5 162,20| 163,00 
* nen N ) (4 5 0 1 5 i w- 727 73 
ieſige Königl. Haupt- Zollamt die gewünſchte Ben a Much 9 5 don 6 lichen Zweck anzeige, enthalten. e ee 1 
HBeſcheinigung ausftelle. Im Sinne der Spedi⸗ i | in out i Heer Kup. Wegen des Verfuces, | Roggen: loco 143/00 144,00 
l p Marquiſe von Rio Zares verdient volle Anerkennung. ein 16jähriges Dienſtmädchen zu küſſen, iſt der Ab⸗ 4 
Due ze ie See vorftellig wer⸗ Even ee en ein Sinan geordnete für den iriſchen Wahlkreis” West Mage Sen All 1400 14600 
en. — Die Handelskammer genehmigt den entſprechend wiederzugeben; nur hätten wir in Szenen Deaſy, zu einer Geldſtrafe von 25 Lſtrl., ſowie zu den £ br. $ 7 
Bau eines zweiten Lagerhauſes auf dem Haupt⸗ des Aſſektes ein etwas friſcheres Spiel gꝛwünſcht, ſehr beträchtlichen Koſten verurtheilt worden. Vor der Nüböl: u 27 Bun Ei or 
22 f wie das des Herrn Banſe als Andre von i 8 8,10 48, 
Habnhofe, unter der Bedingung, daß fie als | Maurillae war. Die Darſtellung dieſer Rolle war eine | Fondoner Grafihaftsfeffion legte Deafy folgendes Septbr.⸗Oktbr. 48,50 48,60 
Miteigenthümerin an einem Theil des Schuppens Muſteleiſtung, ſodaß der wiederholte Applaus, und | Jeſtändniß ab: Ich ſaß leſend auf dem Bette meines Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
1 b pp 2 ' Zimmers, das von einem Lichte auf dem Tiſche trübe do. mit 70 M. do. 36,00 36,00 
pPartizipirt. Die Koſten werden von den Inter- | ganz beſonders am Schluß des vierten Altes zun nicht erleuchtet war. Da trat das junge, ſicherlich ganz Juli-Aug. 70er 34.90 34.60 
| eſſenten aufgebracht. Die erforderlichen Schritte] ſeringen Theil auch Herrn Banſe gebührte, Muſter⸗ reine Mädchen herein, die ein zweites Licht auf den K. 9 1 


werden die Herren Stadtrath Kittler und 
S. Rawitzki thun. — Ueber den Verkehr auf 
dem hieſigen Bahnhofe im Monat Juni be⸗ 
richtet Herr Liſſack. Wir heben aus 
den Angaben folgendes hervor: An Mühlen⸗ 


Sept.⸗Okt. 70er 35,10 34,90 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats. Anl. 4 5%, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe) 


ſteller das Ihrige in vollem Maße bei. — Mo i Unverändert. 
flabrikaten find eingegagen 1771 To., abgegangen Donnerſtag Fe wir die erſte Poſſe 11 dieſer Saison ſeſahn ren von ihr entfernt. Ich fragte ſie, ob 2oco cont. 50er 57,09 Bf. ,- Gd. —.— bez. 
u 1892 gegen 251 ben 346 To, Juni fe daß Die ieee die Wall gaser ge, Lest bes nur dis Cpaken halber cle fan raw auc unn ber — „2600 —.— 
19 as, daß die Direktion dieſe Wahl getroffen hat, ; : ; { u a a 
1 en . denn „Kyritz Pyrit“ gehört 15 50 5 55 ofen, | Perührte, 018 fie fih umwenden wollte, meine Füße ; 
Uhr: ’ 


und fiel, bevor ich es verhindern konnte, mit ihrer * . 5 2 
rechten Seite aufs Bett. In dieſer Lage ergriff ich 
ſie bei ihrem linken Handgelenk, die andere Hand legte 
ich ihr auf die linke Schulter, und während ſie ſich 
aufzurichten ſuchte, bat ich fie um einen Kuß. Nur 
aus Spaß, ich dachte mir garnichts dabei. Ich würde 
fie geküßt haben, wenn ſie keinen Einſpruch erhoben 
hätte. Mrs. Poſtlethwaite, meine Wirthin, kam nun ! \ 
ind Zimmer, und ich forderte das Mädchen auf, ihr | And 7 wurden ſchwer verwundet. 
5 wäh, zu ae — be ae 5 2 London, 19. Juli. Die Nachrichten aus 
dem fo kochen, zu reden; fie habe genug geſehen, und Kairo, nach welchen Unruhen i en aus⸗ 
fiel ſo heftig über mich her, daß ich ganz unwillic ebrochen delt onen En Ir ee 8 
war. — Trotz dieſem offenen Bekenntniß erhielt der 8 h ’ ig nicht. 
Angeklagte die erwähnte Strafe. New⸗Nork, 18. Juli, Nach einer hier 
Geile gen Deren band 0 0 reich e eingetroffenen Meldung aus Kanton fand zwi⸗ 
5 Garnisonen v und ärgert die fchönen | ſchen drei chineſiſchen Kriegsſchiffen, welche 
Damen der Garniſonſtadt Diaria » Therefiopel in Un⸗ . . nz 
garn, ein Scherz, der den Zweck hatte, einer abſonder. eine Handelsflotille eskortirten, und Piraten ein 
üchen Mode ein Ende zu machen, und der denfelben | heftiger Kampf ſtatt. Die Piraten wurden ge⸗ 
auch erreichte. In der genannten Stadt wuchs ſich fangen genommen. Die chineſiſchen Kriegsſchiffe 
während der letzten Wochen der Brauch heraus, daß hatten 60 Todte | 
die das Theater beſuchenden Damen nicht allzu kleine!“ 5 
und nicht allzu niedliche Säckchen aus Peluche mit fi || 


die man mit dem Prädikat „gut“ bezeichnen kann; 
dabei iſt die Poſſe voll des Witzes und des guten 
Humors, ſodaß man wirklich ſich einmal auslachen kann. 

— [Ein koſtenloſes und zu ver⸗ 
läſſiges Barometer] iſt das in Gärten 
häufig vorkommende Unkraut, die Vogel⸗ oder 
Sternmiere (Stellaria media). — 75 die 
Blüthen ganz offen, ſo kann man ruhig einen 
vierſtündigen Spaziergang machen, ohne einen 
Regenſchirm mitzunehmen, find fie halb geſchloſſen, 
ſo kommt bald etwas Naſſes von oben. Während 
des Regens ſind die Blüthen ganz zu. 

— [Die Roggenernte] in unſerer 
Gegend iſt beſſer als ihr Ruf und fällt durch⸗ 
aus nicht ſo ſchlecht aus, wie von hieſigen 
Korrespondenten in auswärtigen Blättern ver⸗ 
breitet wird. Es iſt zwar wahr, daß der 
Roggen im Stroh kurz ift, aber die Behauptung, 


wurden verſendet 3780 gegen 4368 bezw 
1 4300, Juni 1892 — der Schwelnebeſtand in 
17 Polen iſt nicht mehr ſo bedeutend als im Vor⸗ 
jahre — der Perſonenverkehr iſt durchweg zu⸗ 
1 rückgegangen. Es reiſten ab vom Hauptbahn⸗ 
hofe 11881, vom Stadtbahnhofe 10 966 
Peerſonen gegen 13 424 bezw. 12 805 im Juni 
1 1892. Die Herren Rawitzki und Roſenfeld 
„ machen darauf aufmerkſam, das Futterartikel 
uur dann Anſpruch auf die ermäßigten Tarife 
‘© haben, wenn in den betreffenden Frachtbriefen 
9 ausdrücklich angegeben iſt „Zur Verfütterung“. 
SE Nachdem von (mehreren eingegangenen, 
Miniſterialverfügungen Kenntniß genommen 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 
m [Die Belohnung der Polen] 
für ihre Abſtimmung zu Gunſten der Militär⸗ 
. vorlage ſcheint in naher Aus ſicht zu ſtehen. 
c 


Telegra, iſche Depeſchen. 
Rom, 19. Juli. Bei dem Feuerwerk, 
welches zur Feier eines religiöſen Feſtes abge⸗ 
brannt wurde, kamen 4 Perſonen um's Leben 


i . EN : er ſchütte ſchlecht, iſt nicht zutreffend. Wie führten, in denen ſie ihr ganzes Rüſtzeng, als Theater⸗ Nut Verautworlicher Redakteur: 
e uns mitgetheilt wird, iſt bereits von der uns von einem Intereſſenten mitgetheilt wird, glas, Bonbons, Taſchentücher, Flagons und noch Dr. Julius Pasig in Thorn. 
gierung an verſchiedene Schulinſpektionen die iſt der Körnerertrag felbft auf ſandigem Boden] Anderes bewahrten, Dieſe Defadte Weiblichkeit bot 


nfrage gekommen, wie ſich die Wiederein⸗ 

rung des polniſchen Unterrichts 

in den Schulen polniſcher Gegenden am 
geeigentſten bewerkſtelligen laſſe. 

I 0 ur Sonntagsruhe.] Bekanntlich 

4 herrſchte lange Zeit keine Klarheit darüber, ob 


einen drolligen Anblick dar; beſonders reizend ſah es 
aus, wie dieſe verſchiedenfarbigen, dickbäuchigen Dinger 
aus den Logen herabbaumelten und der Brüſtung 
eine nichts weniger als geſchmackvolle Dekoration gaben; 
das ewige Hantiren mit den Dingern, in denen faſt 
immer mehr oder minder kleine Händchen ſteckten, war 
auch nicht geeignet, die Aufmerkſamkeit für die Vor⸗ 
gänge auf der Bühne zu erhöhen. Die Damen trieben 


trotz der anhaltenden Dürre der letzten Wochen 
immerhin noch mittelmäßig. Daß die Dürre 
den Kastoffeln beſonders geſchadet habe, kann 
ebenſowenig behauptet werden. Wenn dieſelben 
auch in Bezug auf ihre Größe etwas zurück⸗ 
geblieben ſind, ſo läßt doch ihre Qualität nichts 


2 . 9 . 7 he N 
d. St. 25 Pig., ist die beste 
8 Fämmerss — kae 13 Seife, „der em] 
7 — ndlichsten Haut, besonders 
£ 7 2 leinen Kindern, zuträglich. 
ettseife 1548 im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


L arg . / 
2 } ur Das für heute annoncirte 
Haben Sie nicht ane Concert in der Ziegelei 


Georg Voss, Thorn, 


Heute früh 4 Uhr entſchlief nach Bi J ündet d E Wi 
Leid m Alt N 4 der ungünſtigen Witterung 
990 Jahren unfer innigft gelicbtes A h Weingrosshandlung, ER Freund } 0 wegen nicht ftatt. 

Lottchen. empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 1 N 5 Victoria⸗Theater. 
Zhorn, den 19. Nut 1098. MM Bordeaux Rhein, Moſel⸗ und Ungar-Weine, NI I me A| Donneritag, d. 20. Juli 1898 : 
Die Beerdigung findet am Freitag, Wi Champagner, Rum, Cognac und Arac. gefehen? Kyritz-Pyritz. 

den 21. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr 1 


Hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage 
Coppernikusſtraßſe Nr. 41, vis-à-vis der Gasanſtalt 


0 0 * 
ein Vierverlags-Geſchäft 
— n unter meiner Firma eröffnet habe. 

Dankſ agung. Indem ich unter Zuſicherung ſtets reeller und coulanter Bedienung mein Unter⸗ 


i nehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfehle, zeichne 
ierdurch ſagen wir allen Freun⸗ 
109 und 1 insbeſondere mit aller Hochachtung 


Herrn Pfarrer Pfefferkrn für die Hdòuard Stein. 


troſtreichen Worte, ſowie auch meinen 
Direct bezogene 


ge i er e 
„Sherry-, Vort- und 
Madeira-Weine 


Fabrik für die Theilnahme am Be ⸗ 
von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


gräbniß meiner lieben Frau, unſerer 
[1 
Eduard Lissner 


Große Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen 
(5 Bildern) 
von H. Wilken und 0. Justinus. 


E Künſtliche Zähne. 
. . 8 


Thorn, Breiteſtraße 53. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 
Unter dem Protektorat Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin. 


von der Leichenhalle des St. Georgen } 3 
kirchhofes aus ftatt. 


in den neneſten Fagçons, 
zu den billigen Preiſen U 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Heute Mittag 1 Uhr 


habe ich von meinen hier ſeit zwei 
Jahren rühmlichſt bekannten 


Hauspantoffeln 
das 10000fte Paar verkauft. Jeder 
meiner Kunden beſtätigt, daß dieſe 
Pantoffel die beſten und haltbarſten 
find. Nur zu haben in 

Hiller’s Färberei 
am Königl. Gymnaſium. EN 


L. Zahn, Thorn 


Schillerſtr. 12, 


Maler⸗Atelier 


Große Hamburger Rotheftreuzlotterie. 
Hauptgewinne: 50 009, 20.000, 15000 und 
10 000 Mk. Originallooſe 3 Mk. 50 Pf. 
Halbe Antheile 2 Mk. Außerdem empfehle 
ich Antheile a 10 Pfg., 11 Stück in ſortirten 
Nummern 1 Mk. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 9. September. Looſe 
a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt und verſendet 
das Lotterie⸗Comptoir von 


unvergeßlichen Mutter unſern tief- 
gefühlten Dank. 
aumann und Kinder. 


| 


Stroband- und Hohestr.-Ecke 


8493-4483404 pun pus goa 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß eines kürzlich vorgekommenen 
Falles erklären wir in Zukunft bei Bränden, 
welche durch Feuerungsanlagen, die ohne 
baupolizeiliche Genehmigung ausgeführt oder 
abgeändert find, entſtan den fein ſollten, die 
Auszahlung einer Brandentſchädigung ab⸗ 


Porto und Liſte 30 Pf. 


C. Preiss, Ireitefr. 32. 


Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk. 
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a den 7. Juli 1893 Bitterquelle 1 amen „ „ 2% —180 „ 
ö . . 2 3 in „ 12% 0, 
Der Magiſtrat. Zu haben in allen für Salon⸗ 9 ragetcce „ „ 

Nickeluhren 5 4% 


u. Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmack, 
voller Arbeit in jedem Genre. 


Eisſchränke 


in neueſter und 5 Conſtruktion offerirt 
illigſt 


Bekanntmachung. 
In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt unter Nr. 7 bei der Genoſſenſchaft 
Spolka Ziemska, eingetragene Ger 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, 
Folgendes vermerkt worden: 
Der Hauptagent Vincent Kowalski 
iſt nicht mehr Vorſtandsmitglied. 
Durch Beſchluß des Aufſichtsraths 
vom 6. Juli 1893 iſt für das er⸗ 
krankte Vorſtands mitglied, den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Josef von Wolszlegier 
in Siernik, der Dr. juris Boleslaw 
von Wolszlegier in Thorn zum 
Stellvertreter gewählt worden. 
Thorn, den 13. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Wittwe Anna Mazur- 
kiewiez und der 8 Geſchwiſter Mazur- 
kiewicz, Leo, Joseph, Marie, Sophie, 
Anna, Hedwig, Anton und Seferyn 
(in Firma A. Mazurkiewicz) in Thorn 
wird, nachdem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 26. Mai 1893 ange⸗ 
nommene Zwangsvergleich durch rechts 
kräftigen Beſchluß von demſelben Tage 
beſtätigt iſt, hierdurch aufgehoben. 

Thorn, den 14. Juli 1893. l 

Königliches Amtsgericht. 

Am 24. und 25. Juli d. J. findet 
Gefechtsſchießen mit ſcharfen Patronen 
im Gelände ſüdlich Stewken zwiſchen der 
Eiſenbahn Thorn⸗Alexandrowo und dem 
Wege Stewken⸗Dziwak ſtatt. 

Dauer des Schießens von 6 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 8 Uhr Abends. 

Vor dem Betreten des gefährdeten Ge⸗ 
ländes wird gewarnt. 

III. Bataillon 

Infanterie⸗Regiments von Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21. 


Deffentliche freiwillige are 


Freitag, den 21. d. 


Reelle Werkſtätte für Uhrenreparaturen 
und Muſikwerke aller Art. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 
Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Stroh u. la Heu 


kauft in größeren Poſten loſe und gepreßt 
franco Station und bittet um Offerten 
mit Angabe der Ladegarantie pro Waggon 
nebſt Probe. N 
H. Joseph, Fouragehandl., 
Würzburg (Bayern). 
Beſtellungen auf a 


und Apotheken. 


9 


= 


8 Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 


Vorzüge: 


Verdauungsorganen vertragen. 
Pe, Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

yet Se nachhaltiger Effect. Milder Geschmäck. 9 

Alexander Rittweger. 

= trobanditr, 6, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
S Zubehör, iſt ſofort oder zum 1. Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft 
ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 
r Zu 60, 70, 80 Thaler 


Wohnungen 


ſowie kl. Hofwohnung nebſt Werkſtatt zu 
verm. bei R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 


Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Hlanen- und Gartenſtr.⸗Ecke 
errſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
tehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

und Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Eine Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Joseph Wellenberg, Kulmerſtr. 5. 
Eine Wohnung, 3 Trp., 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Try, 
2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 
Eine freundl. Wohn., 3 Stuben, Schlaf⸗ 
kabinet, Entree u. Küche Seglerſtr. 6. Elkan. 
0 28 iſt die II. Etage u. eine kleine 
Wohn. v. 2 Stub. nebſt Zubeh. zu verm. 
Zu erfr Brückenſtr. 27, 1 Tr. bei Frau Scheele 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 6 
a" m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 


Vernichtung des Ungeziefers. 

Das weltberühmte Hodurek’sche Mortéin, welches mit der Bestäubungs- 

spritze angewandt, alle Insekten (Wanzen, Motten, Flöhe, Schwaben, Russen, 

Fliegen, Asseln, Vogelmilben) radical vernichtet, ist echt zu haben in Päckchen 
zu 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Spritze 20 Pf.) in Thorn bei H. Netz. 
Nur echt mit Firma A. Hodurek, Ratibor. 


Nur Vortheile 


erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 

Kneiphöf'sche Ani j Kneiphöf'sche 
Langgasse 26, I, Königsberg 1. Pr 13 ee 26, l, 
ausführen lassen, denn: u; 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 
das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die rer- 
schiedenen Zeitungen und 

4. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 
kundigsten Rathes sicher. 4 


Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 
auf Wunsch gratis und franco. 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Künſtlichen 


Biliner Sauerbrunnen 


aus deſt. Waſſer bereitet, empfiehlt als Tafel ⸗ 
getränk die Löwen-Apotheke. 


zn 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf: und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertratt 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämiirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. „ 

Dr. Orſilas Haarfärbe⸗Nußl 

a 70 Pf., zur Stärkung des Wachs. 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's echt und fofort 
wirkendes Hanrfärbe : Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 

ntree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe. 

Etage beftehend aus 5 Zimmern und 

+ Zubehör, iſt vom 1. Okt. d. J. z 

vermiethen W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


„il Brief- und Kartenförm, 
gs letztere einfach, sowie Klapp- S. 


= 


Vormittags 9½ u karten, 2- u. 3theilig, . nn 

lebe 10, vor der fonbtammer os aan on und ohne Monogramm, a 2775 Kellerwohnung 

Landgerichtsgebäudes bierſelbſt e N in verschiedener Grösse und 2 . vermiethe billig. Bernhard Leiser: In der ſächf. und preuß. Oberlaufig gut 
einen größeren Poſten Por⸗ K N 113 1 5 eingeführter Kaufma ür di 
zellan⸗ und Fayence⸗Geſchirr, N * Karton-Qualität, 27 DER Gerberitr, 25 — 5 un ſucht für dieſen. 
ein Repoſitorium, eine Näh⸗ N fertigtschnell und in eleganter Fe, 05 ch heren N 1 6008 7 1 7 
e 1 Wiehiprige u ||___® Ausführung an die ee b © er se (die Vertretung ein, leiſtungs⸗ 
eine Ra 5 2 f 1 iethen. Seglerſtr. 13. 4 1 N 

mente meitbietend gegen glei bare Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. et Tre fäh,Roggen⸗ A. Weizeumühle. 


Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 19. Juli 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangswersteigerung, 


Freitag, den 21. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hier ſelbſt 


Offerten unter E. N. 012 an „Invaliden⸗ 
dank“, Dresden Seeſtr. 6, erbeten. 


J fiichlige Schneidergeſellen 


(auch Militärſchneider) erhalten dauernde 
Beſchäft. bei F. Totzke, Coppernikusſtr. 11. 


Für meine Nondſtorel uche ich von ſofort 
einen Lehrling. 


Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 

vom 1. Oct. zu verm. bei 1 Kurowskl. 
1 Hofwohnung, 2 Zimmer, Kabinet und 
Küche, 1 Tr., für 240 Mk. Eliſabethſtr. 14. 
Kleine Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 20. 
ine freundliche eg von bier 
Zimmern verſetzungshalber billig zu ver⸗ 

miethen. Näheres bei Moritz Leiser. 
(Goppernitwäitenge 11 erſte Etage find 
zwei Comtoir⸗Zimmer zu vermiethen 

bei Ferdinand Leetz. 
I. m. Z. M. b. oh. Penſ.b. J b. Tuchmacheritr.4,1. 


an ut möb. 2 fſtr. Anne iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr 7. 


1 mdbl. Jim u. Fab. mit a. ohne Burjchgel., 
1 Tr. n. vorn, zu ver. Neuſt. Markt 12, 
in ff. möbl. Zim. mit Kabinet iſt von 


ſofort oder vom 15. Juli zu vermiethen 
bei Ww. M. Paczkowska, Heiligegeiſtſtr. 10, . 


Imöbl. Zimmer zu vermieth. in Tivoli. 


öblirtes Zimmer mit Penſion ſofort zu 


I nen einger. Fleiſcherladenn „Breitestrasse 18. 


mit kleineren Räumlichkeiten, auf einer Der von Herrn Hell innegehabte 


Hauptecke von Klein⸗Mocker, wo ſchon die 
Laden 


n 15 — sans gerührt ee: 

ift 15. reſp. vom 1. illi 

1 Plüſchgarnitur, beſtehend bermieihen. Näheres in ber pe. Wg 8 nr 1 Kae 8 
aus 1 Sopha und 2 Seſſeln, Der von der 3 950 07. Loben mit Schaufeniter 
1 nußb. Wäſcheſpind, 1 nufb. „Oſtdeutſchen Zeitung“ benutzte und kl Wohn. zu verm. Neuſt Markt 24. 
Spiegel mit Eonfole u. a. m. Caden DER 1 Eleine Wohnung, m 


öffentlich verfteigern. £ 1 Alexander Ritt . 
EEE ma ibn Fr. Sieber f. . eithehman Br Ba 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. keiten iſt per 1. Oktober er. zu Wohnung von 1 Zimmern und Zubehör 

20, Augnſt N ar vermiethen. Brück 34 1 zu vermiethen Thalſtraße 22. 
e . | una; TE MR OSB, 
1 Wohnung, Küche, Speiſekammer, zu vermiethen. C. Münster. 


Copper ae l ieher in Tho 
2, Gerichtsvollzieher in rn. 
Mädchenſtube, Keller u. Stall, u. 1 Woh⸗ 
3 3 Stuben, Küche, Speiſekammer 2 Mittelwohnungen, 


Ein fast neues Billard, 2 N chenſtube bill zu verm. Mellinftr. 84. 1 kleine Wohnung, vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 


neu überzogen, iſt mit ſämmtlichem Zubehör N 4 f 
illi Steht zur Anſicht bei reundlſche Mittelwohnung zu verm. 1 Speiſekeller, Pferdeſtälſe u. Wagenremije 
1 1 . 1. Srobenbfir Nr. li. Knaack. Izu vermiethen Brückenſtraße 18. vom 1. Oktober zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


A. Weynerowski, Coppernikusſtc. 20. N, 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


konnen ſich melden bei 


i agen u. Pferd, 
N) 
Krieg Gerechteſtraße 22. 


ſophenweg 10. 

ch erſuche Jedermann, Niemandem auf 
meinen Namen etwas zu borgen oder zu 
verabfolgen, da ich meine Bedürfniſſe ſtets 
baar N 


lleingehacktes Brennholz 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30- 
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R. Tarrey. 


ee TREE 
Arbeiterin. . Damenwäſche 


* 


Baumgart, Altſtädt Markt 28. 


ngefpannt, billigſt zu verkanfen 
> oe 
| Rosenkakadu zu bert. Philo 


arl Cieszynski, Rentier. 


3 


4 


rer 


